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Vorlaqen-Nr. 23-F-63-0078

Ultrafeinstaub messen
(Beschluss Nr. 0064)

Sehr geehrte Damen und Herren,

ihre Anfrage wurde vom Umweltamt an das Hessische Landesamt fÜr Naturschutz, Umwelt
und Geologie (HLNUG) weitergeleitet und dort von der Leiterin des Dezernates für Luftreinhal-
tung (lmmissionen) Frau Dr. Rose wie folgt beantlvortet:

,,tn lhrem Schreiben vom 31.01.2024 biften Sie mich um UnterstÜtzung bei einer Anfrage des
Umweltausschusses der Landeshauptstadt Wiesbaden. Darin soll der Bedarf an Messstatio-
nen für ultrafeine Partikel (UFP) in Wiesbaden im Hinblick auf Belastungen durch den Flug-
betrieb des Frankfufter Flughafens und des Militäilugplatzes Erbenheim geprüft werden.
lch sehe derzeit keinen Bedarf an der Errichtung einer Messstation für UFP in Wiesbaden, da
die Belastung durch UFP aus dem Flugbetrieb sowohl vom Flughafen Frankfurl als auch vom
Mititärftugplatz Erbenheim auf dem Gebiet der Stadt Wiesbaden als gering einzuschätzen ist.
Diese Einschätzung begrÜndet sich wie folgt:

Das Hessische Landesamt für Naturschutz, Umwelt und Geologie (HLNUG) betreibt seit
mehreren Jahren ein Messnetz für UFP auf und im Umfeld des Frankfurler Flughafens. Aus
diesen Messungen ergeben sich folgende Erkenntnisse (vgl. verschiedene Berichte des
HLNUG, zu finden auf httos://www.hlnuq.de/?id= I4862):

Relevanz für die bodennahe Luftqualität haben die UFP, die bodennah auf dem Flughafenge-
lände und bei niedrigen Flughöhen (< ca. 400 m) ausgestoßen werden. Die UFP-Emissionen
entstehen nicht nur beim Staften und Landen in den Haupttriebwerken, sondern vor allem

t)
GusLv-Str6€mann-Ring 1 5, Gobäudo B
65189 Wesb6don
Tolefonr 0611 31-2555
Tolot€xi 0611 31-3956
E-M6il: llsgqlmsrnstedn@dasfud9l..d4

www.wiesbaden,dc

LANDESHAUPTSTADT



-2

auch in den Hilfstriebwerken beim Stehen und Rollen auf dem Flughafengelände. Hilfstrieb-
werke verbrennen weniger effizient als Haupttriebwerke, wodurch sie mehr sehr kleine Pafti'
kel erzeugen. Auch sind für die Zeit, die sich die Flugzeuge auf dem Boden befinden, die
Laufzeiten von Hilfstriebwerken deutlich länger als die der Haupttriebwerke. UFP, die auf grö-
ßeren Höhen ausgestoßen werden, gelangen aufgrund ihrer Beschaffenheit (extrem kleine
Masse) und der atmosphärischen Prozesse kaum bis zum Boden. Die Belastung durch UFP
vom Flughafen Frankfutt ist für die Gebiete im Umland umso höher, ie häufiger sie aufgrund
der vorherrschenden Windrichtung in der Abluftfahne des Flughalens liegen und je näher sie
sich zum Flughafen befinden. Da die Hauptwindrichtung im Rhein-Main-Gebiet Süd'Südwest
ist, sind die südlichen Stadtteile Frankfurts am stärksten betroffen.

Die UFP-Belastung in Wiesbaden durch die Quelle Flughafen Frankfurl ist aufgrund dieser
Erkenntnisse als gering zu etwarten, denn Wiesbaden liegt 20 km Luftlinie entfernt und der
Wind kommt nur selten aus OstSüdost (also aus Richtung des Flughafens). Außerdem lie-
gen die An- und Abflugrouten im Bereich Wiesbaden auf mehr als 1 km.
Diese Erwaftung deckt sich mit den Erkenntnissen aus Mainz-Hechtsheim, wo das HLNUG in
Kooperation mit dem Landesamt für Umwelt Rheinland-Pfalz seit März 2023 gemeinsam eine
temporäre UFP-Messstelle betreibt. Wie ein Zwischenbericht zeigt, liegt die UFP-Belastung
in Mainz-Hechtsheim deutlich niedriger als an den permanenten HLNUG-Messstellen im
Rhein-Main-Gebiet. (https://www.hlnug.de/fileadmin/dokumente/lufuluftqualitaelsondermess-
programme/ufp/MZ-Hechtsheim_Ultrafeinstaub_Zwischenbericht 07722023.pdf).
Die UFP-Belastung dutch den Militätllugplatz Erbenheim ist ebenso als gering zu erwarten,
auch wenn dieser deutlich näher an der Landeshauptstadt liegt als der Frankfurter Flughafen.
Dies lässt sich damit begründen, dass die Anzahl der Flugbewegungen nur einen Bruchteil
der am Flughafen Frankfurt ausmacht und die Emissionen demzufolge deutlich geringer aus-
fallen.

Um UFP-Messungen durchzufÜhren, benötigt es teure Messtechnik. Außerdem ist der Be-
trieb der Geräte und die Auswertung der Daten personell aufwendig. Das HLNUG hat aktuell
keine Kapazitäten eine weitere UFP-Messstelle in Wiesbaden aufzustellen oder das Umwelt-
amt bei eigenen Messungen zu unterstützen.

Das Forum Flughafen und Reglon lässt seit April 2023 die UFP-Belastung im gesamten
Rhein-Main-Gebiet weiter wissenscha{llich untersuchen (https://www.ultrafeinstaub-stu-
die.de/de/). Die Studie soll untet anderem Auskunft darüber geben, welche Quellen für UFP
es in der Rhein-Main-Region gibt, welche Relevanz diese haben und wie sich die UFP-Emis-
sionen im Raum verteilen bzw. ausbreiten. Zum Untersuchungsgebiet zählt auch das Stadt-
gebiet Wiesbaden. Somit wird die Studie auch die Belastung mit UFP für die Landeshaupt-
stadt Wesbaden ermitteln. "

Für weitere Fragen und Auskünfte steht lhnen Hen Lesjak im Umweltamt unter der Telefon-
nummer 061 1 31-3785 gerne zur Verfügung.

Mit freundlichen Grüßen

rsfu. lJ{us,t'-t)t
Christiane Hinninger U
Bürgermeisterin
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Bedarf an Messstationen für Ultrafeinstaub in Wiesbaden

Sehr geehrter Herr Lesjak,

in lhrem Schreiben vom 31 .01.2024 bitten Sie mich um Unterstützung bei einer Anfrage
dps Umweltausschusses der Landeshauptstadt Wiesbaden. Darin soll der Bedarf an
Messstationen für ultrafeine Partikel (UFP) in Wiesbaden im Hinblick auf Belastungen
durch den Flugbetrieb des Frankfurter Flughafens und des Militärflugplatzes Erbenheim
geprüft werden.

lch sehe dezeit keinen Bedarf an der Errichtung einer Messstation für UFP in
Wiesbaden, da die Belastung durch UFP aus dem Flugbetrieb sowohl vom Flughafen
F;ankfurt als auch vom Militärflugplatz Erbenheim auf dem Gebiet der Stadt Wiesbaden
als gering einzuschätzen ist.

Diese Einschätzung begründet sich wie folgt:

I Das Hessische Landesamt für Naturschutz, Umwelt und Geologie (HLNUG) betreibt
seit mehreren Jahren ein Messnetz für UFP auf und im Umfeld des Frankfurter
Flughafens. Aus diesen Messungen ergeben sich folgende Erkenntnisse (vgl.
verschiedene Berichte des HLNUG, zu finden auf https://www. hlnuq.de/?id=14862 ):

Relevanz für die bodennahe Luftqualität haben die UFP, die bodennah auf. dem Flughafengelände und bei niedrigen Flughöhen (< ca.400 m)
ausgestoßen werden. Die UFP-Emissionen entstehen nicht nur beim Starten

, und Landen in den Haupttriebwerken, sondern vor allem auch in den
Hilfstriebwerken beim Stehen und Rollen auf dem Flughafengelände.
Hilfstriebwerke verbrennen weniger effizient als Haupttriebwerke, wodurch sie

I mehr sehr kleine Partikel erzeugen. Auch sind für die Zeit, die sich die Flugzeuge
auf dem Boden befinden, die Laufzeiten von Hilfstriebwerken deutlich länger als
die der Haupttriebwerke. UFP, die auf größeren Höhen ausgestoßen werden,
gelangen aufgrund ihrer Beschaffenheit (extrem kleine Masse) und der
atmosphärischen Prozesse kaum bis zum Boden.
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- Die Belastung durch UFP vom Flughafen Frankfurt ist für die Gebiete im
Umland umso höher, je häufiger sie aufgrund der vorherrschenden
Windrichtung in der Abluftfahne des Flughafens liegen und je näher sie
sich zum Flughafen befinden. Da die Hauptwind richtung im Rhein-Main-Gebiet
Süd-Südwest ist, sind die südlichen Stadtteile Frankfurts am stärksten bbtroffen.

Die UFP-Belastung in Wiesbaden durch die Quelle Flughafen Frankfurt ist 4ufgrund
dieser Erkenntnisse als gering zu erwarten, denn Wiesbaden liegt 20 km Lqftlinie
entfernt und der Wind kommt nur selten aus Ost-Südost (also aus Richtung des
Flughafens). Außerdem liegen die An- und Abflugrouten im Bereich Wiesbaden auf
mehr als 1 km.

Diese Enarartung deckt sich mit den Erkenntnissen aus Mainz-Hechtsheim, wo das
HLNUG in Kooperation mit dem Landesamt für Umwelt Rheinland-Pfalz seit März
2023 gemeinsam eine temporäre UFP-Messstelle betreibt. Wie ein Zwischenbericht
zeigt, liegt die UFP-Belastung in Mainz-Hechtsheim deutlich niedriger als an den
permanenten HlNUG-Messstellen im Rhein-Main-Gebiet. I

httos://www. h ln uo.de/fi lead min/dokumente/lufuluft q ua litaeVsondermessorooramme/
u f p/MZ-H echtsh e im Ultrafeinstau b Zwischenbericht 07122023.odf)

Die UFP-Belaslung durch den Militärflugplatz Erbenheim ist ebenso als gering zu
erwarlen, auch wenn dieser deutlich näher an der Landeshauptstadt liegt als der
Frankfurter Flughafen. Dies lässt sich damit begründen, dass die Anzahl der
Flugbewegungen nur einen Bruchteil der am Flughafen Frankfurt ausmacht und die
Emissionen demzufolge deutlich geringer ausfallen.

Um UFP-Messungen durchzuführen, benötigt es teure Messtechnik. Außerdem ist der
Betrieb der Geräte und die Auswertung der Daten personell aufüvendig. Das HLNUG hat
aktuell keine Kapazitäten eine weitere UFP-Messstelle in Wiesbaden aufzuslellen oder
das Umweltamt bei eigenen Messungen zu unterstützen.

Das Forum Flughafen und Region lässt seit April 2023 die UFP-Belastung im gesamten
Rhein-Main-Gebiet weiter wissenschaft lich untersuchen (htlos ://www. u ltrafein sla ub-
studie.de/de0. Die Studie soll unter anderem Auskunft darüber geben, welche Quellen
für UFP es in der Rhein-Main-Region gibt, welche Relevanz diese haben und wie sich
die UFP-Emissionen im Raum verteilen bzw. ausbreiten. Zum Untersuchungsgebiet
zählt auch das Stadtgebiet Wiesbaden. Somit wird die Studie auch die Belastung mit
UFP für die Landeshau ptstadt Wiesbaden ermitteln.

Für weitere Fragen slehe ich lhnen gern zur Verfügung.

Freundliche Grüße, 
i

lm Auftrag

gez. Dr. Diana Rose
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